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NE 191. 


Donnerſtag den 18 Auguſt. 


nhalt. 
Deulſchland. En (Hofnachrichten; d. Neubildung d. I. K.; 
Reiſen d. Miniſter; Wiedereinführung d. Laudraths⸗Wahlen; Vorbereitun⸗ 
gen für d. evang. Kirchentag; Reiſen d. Königs v. Putbus aus; Beför- 
derungen bei der Berl. Polizei; Feier d. Franzöſ. Geſandtſchaft am 15.; 
Theater⸗Notizen; Verſammlung Deutſcher Realſchul-Männer); Breslau 
(Regierungs⸗Entſcheidung weg eines Chriſt-Katholiken); Stettin (Reiſe d. 
Königs nach Strelitz); Stralſund (Cholera); Danzig (Anweſenheit eines 
Oeſterreichiſchen Miniſterialſekretairs); Thorn (Theater; Erndte- Ausfall); 
Magdeburg (Verbrechen); Naumburg (Selbſtmord eines Frauenzimmers); 


Nürnberg (Programm zu d. Volksfeſte); Stuttgart (ein neu aufgefundenes 
Gedicht von Schiller). 1 

Frankreich. Paris (zur Oriental. Frage). 

England. London (Antrag Malmesbury's in d. Oriental. Angeles 
genheit; Verfolgung einer Hexe; unterſeeiſche Telegraphen; Azteken-Kinder). 

Rußland und Polen. Petersburg (Ruſſ. Kriegspoeſie). , 

Türfei. Konſtantinopel (Nachrichten aus Bosnien; d. Ruſſ. Kanzlei; 
Circularſchreiben von Dronin de Lhuys; d. Truppenſeudungen d. Pforte). 

Locales Poſen; Rawicz. 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Landwirthſchaftliches 

Handelsbericht. 

Berichtigung. 

Feuilleton. Der Spekulant (Fortf.). 

Berlin, ten 17. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Aller⸗ 
guädigft geruht: Dem bisherigen Mitgliede der Direktion der Oſtbahn, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherrn Julius Friedrich Karl von 
Düring, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und 
den bisherigen Ober⸗Regierungs⸗Rath von Bodelſchwingh in 


Münfter zum Vice-Präſidenten der Regierung in Stettin zu ernennen. 


Dem pharmaceutiſchen Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗Kollegium der 
Provinz Weſtphalen, Dr. Herold zu Münſter, iſt die nachgeſuchte 
Entlaſſung aus dem Staatsdienſte ertheilt und in ſeiner Stelle der 
Apotheker erſter Klaſſe Friedrich Wilms zum pharmacentifchen 4 


Aſſeſſor ernannt worden. i 


Berlin, den 16. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt von Baden-Baden hier 
eingetroffen. A g 

a Angekommen: Se. Excellenz der General der Infanterie, Ge— 
neral-Adjutant Sr. Majeftät des Königs, von Neumann, von 
Teplitz. 

Der General⸗Major und Commandeur der 4. Garde⸗Infanterie⸗ 

Brigade, General à la Suite Sr. Majeftär des Königs, von 


itſch, aus der Rheinprovinz. 
. S- Mellin, aus Preußen. 


Abgereiſt: Der Direktor im Minifterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, Oeſterreich, nach der Rhein⸗Provinz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Waren 
Paris, den 15. Auguſt. Der heutige Moniteur we 47 
Ernennungen zu verſchiedenen Graden der Ehrenlegion. ite = 
drei Miniftern, die Troplong s, des Grzeiſchofes von Paris, Ta 
. inibre's, Ceſena's, Redakteurs en chef des „Conſtitutionnel.“ 
eye Franzöſiſche Geſandte in Berlin, Mouſtier, Rothan, Geſandt⸗ 
ſchaftsſckretär, und Granville, Kanzler, befinden ſich auf der Liſte. Ser, 
ner enthält der „Moniteur“ 515 Ernennungen in der Armee, darunter 
die von 17 Generalen. — Es iſt zu fürchten, daß das Wetter ſtörend 
auf das heutige Feſt einwirke. — Man ſagt, Delamarre werde die „Pa⸗ 
trie“ verkaufen. 2 25 
— Nachmittags 2 Uhr. In den Tuilerien wurde eine Meſſe 
gehalten, der der Ruſſiſche Geſandte Graf Kiſſeleff beiwohnte. So eben 
iſt der Empfang in den Tuilerien zu Ende. Auf den Straßen wogt 
eine große Menge. Das Wetter hat ſich noch ziemlich günftig geſtaltet. 
— Nachts 11 Uhr. Die Illumination der öffentlichen Ge⸗ 
bäude, der Champs Elypſets iſt prächtig, das Ftuerwerk ift großartig. 
ne — . Beſchauern vollkommene Ordnung. Kein Unfall 
orte das Feſt.*) 

A Paris, den 16. Auguſt. Beim geftrigen diplomatiſchen Em: 
pfang ergriff der Kaiſer die Hand des Engliſchen Geſandten Lord 
Cowley und dankte für die Beglückwünſchung Hierbei äußerte der 
Kaiſer, daß es für ihn heute am angenehmſten ſei, den Frieden konſo⸗ 
lidirt zu ſehen, miudeſtens, fügte der Kaiſer hinzu, betrachte ich es fo, 
und zwar, ohne daß die Würde oder die Eigenliebe irgend einer Na— 
tion verletzt worden iſt. 

— — 
eutſchland. . 
C Berlin, den 16 ana Ueber das Befinden - Majeftät 
des Königs gehen fortlaufend aus Putbus die günſtigſten — en 
ein und wie ich höre, it Se Majeſtät durch die auperorbentlühe 8 ir⸗ 
kung, welche das Seebad auf ſeine Geſundheit übt, beſtimm ta 
feinen Aufenthalt bis zum 27. d. M. auszudehnen. Gift au Pr 17 
Tage wird daher Se. Majeſtät der König Putbus verlaffen, f 5 5 
alsdann auch unverzäglich nach Schleſien begeben, da auf Allerhöch⸗ 
fen Befebl die feierliche Einweihung des Blücher⸗Denkmals zu Krie⸗ 
blowitz ſchon Tags darauf ſtartfindet. Aus der Provinz Schleſien 
wird des Königs Majeftät auf einige Tage nach Schloß Sansſouei 
zurückkehren, aber ſchon in den erſten Tagen des nächſten Monats nach 
Magdeburg abgehen, um den dortigen Manövern beizuwohnen. Durch 
dieſe Reiſe Sr. Majeftät des Königs nach der Provinz Sachſen erfah⸗ 
ren die bisherigen Reiſe⸗Dispoſitionen eine große Veränderung und 
darum erſcheint es jetzt zweifelhaft, ob Allerhöchſt Derſelbe, wie An⸗ 
fangs beſtimmt, nach dem Kurorte Iſchl gehen, ſeine hohe Gemahlin 
— Der 15. Auguſt if ein an hiſteriſchen Erinnerungen er ei 
es Datum. Am 15. Auguſt 1373 kam die Mark Brandenburg an das 
aus Zügelburg (Carl IV.), und am ſelben Tage wurde 1534 der Jeſui⸗ 
tenorden geſtiftet: am 15. Auguſt 1688 ward König Friedrich Wilhelm 1. 
geberen und 1805 am 15. Auguſt ſchlugen ſich unſere Alexandriner bei 
Caſſano. 1760 fällt auf den 15. Auguſt die Schlacht bei Liegnitz und 

1769 die Geburt von Napoleon Bonaparte. 


1853. 


dort abholen und an den Höfen zu Wien und München einen Beſuch 
machen werde. — In dieſen Tagen hat Se. Majeſtät den Hofmaler 
Prof. Henſel nach Putbus kommen laſſen. 

Der Prinz Friedrich Wilhelm kam heute Mittag von Potsdam 
nach Berlin, meldete ſich hier bei einigen Generalen von ſeiner länge— 
ren Urlaubs-Reiſe zurück und fuhr dann wieder um 2 Uhr nach 
Potsdam. 

Wie an gut unterrichteten Stellen verſichert wird, hat ſich das 
Miniſterium in der letzten Zeit weder mit der Einberufung des Staats: 
rathes noch mit der Neubildung der 1. Kammer beſchäftigt, ſo daß 
alſo bei Wiedereröffnung der Kammern in dieſem Hauſe die alten 
Mitglieder erſcheinen und aufs Neue ihre Thätigkeit beginnen werden. 
Daß die Staatsregierung mit der Neubildung der 1. Kammer an keine 
beſtimmte Zeit gebunden iſt, erhellt aus Artikel 3. des von beiden Häu⸗ 
ſern wiederholt angenommenen Geſetz-Entwurfs, die Bildung der 1. 
Kammer betreffend. Derſelbe lautet nämlich: „Bis zu der Publikation 
der Art. I. genannten Königlichen Anordnung bleibt die Verordnung 
vom 4. Auguſt v. J. in Wirkſamkeit für die Wahlen zur 1. Kammer.“ 

Der Miniſter des Innern wird ſchon in den nächſten Tagen vom 
Bade Kreuth in Baiern nach Berlin zurückkehren, ſich aber, wie es 
heißt, ſpäter zu Sr. Majeſtät dem Könige nach Putbus begeben. Der 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh wird nicht geradenwegs von 
Putbus hierher kommen, ſondern zuvor noch die Provinz Pommern 
bereiſen. Ueber die Rückkehr des Miniſterpraſidenten verlautet noch 
nichts Näheres. 

Meine Ihnen ſchon während der Kammer-Seſſion gemachte Mit⸗ 
theilung beftätigt ſich jetzt. Einer höheren Anordnung zufolge werden 
von jetzt ab die Landraͤthe wiederum von den Kreisſtanden gewählt 
und drei Kandidaten zur Allerhöchſten Beſtätigung, jedoch ohne beſon— 
dere Reihenfolge, präſentirt. 


Der Dirigent des Bureaus der 2. Kammer, Kanzleirath Bleich, 


iſt von den übrigen Mitgliedern des Lokal-Comftés für den Evan⸗ 
geliſchen Kirchentag in Berlin beauftragt worden, die Leitung 


aller nöthigen Einrichtungen zu übernehmen. Herr Bleich trägt gegen⸗ 


wärtig Sorge für das Unterkommen der hier zum Kirchentage eintrefs 
fenden Gäſte und hat an viele Familien unferer Stadt, namentlich 
aber an ſolche, denen Förderung des religiöſen Lebens Herzeusſache 
iſt und die der Bibelgeſellſchaft vc. eine lebhafte Theilnahme zuwenden, 
die ſchriftliche Anfrage gerichtet, ob ſie bereit wären, Gäfte zu beher⸗ 
bergen. Wie ich höre, findet Herr Bleich überall die größte Bereitwil⸗ 
ligkeit zur Aufnahme der Gäſte, und wo es an Raum gebricht, da. 
werden Geldbeiträge „geablt, damit die Gäſte, wie in den andern 
eſe Berfi 


Städten, wo bisher amm uch bei uns 
freie Herberge erhalten. ‚ungen ſtattfanden, fo auch 


Der in der gelehrten Welt rühmlichſt bekannte Mikroskopiker und 
Pflanzenphyſiologe H. Schacht, welcher von der Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften drei Jahre hindurch nach dem Thüringer Walde geſchickt 
worden war, um über das Leben der Bäume botaniſche Studien anzu⸗ 
ftellen, hat jo eben „Studien über den Ban und das Leben der höhe 
ren Gewächſe“ veröffentlicht. Eine Anpreiſung dieſes Werkes wäre 
hier nicht am Orte, da der Verfaſſer ſchon vor Jahren von der Aka— 
demie zu Amſterdam für ſein Werk über die Pflanzenzelle mit dem 
Preiſe gekrönt wurde. A. v. Humboldt, dem dies letztere Werk ge⸗ 
widmet iſt, erklärt in feinem Briefe an den Verleger, daß er dem pers 
ſönlichen Umgange mit Schacht viele Belehrung verdanke. Das er⸗ 
wähnte Werk iſt Sr. Maj. dem Könige gewidmet und der Verleger 
Müller unter den Linden Nr. 23 hat ihm eine geſchmackvolle und 
würdige Ausſtattung gegeben. 2 

+ Aus Putbus wird berichtet, daß der König am 10. nach 
einem Vormittags genommenen Bad eine Exkurſion nr dem 
Dampfaviſo „Salamander“ nach dem am Gellen gelegenen Landis 
der Frau Gräfin von Bohlen unternommen. Der König ſtattete der 
Beſitzerin einen Beſuch ab, nahm einige Erfriſchungen an und kehrte 
Abends nach Putbus zurück, wo eine Soirée im ehen Schloſſe 
den Tag beſchloß. Am 1 1. wurde die ſchon erwähnte Reiſe nach Stre⸗ 
liz unternommen. In Wolgaſt war ein. feſtlicher Empfang bereitet. 
Als der „Salamander“, das erſte preußiſche Kriegsſchiff, welches an 
die Stadt gekommen, mit der Königsflagge nahte, fand er alle Ufer 
dicht beſetzt, alle Schiffe bekränzt und beflaggt, und wurde in den 
dichten Puverdampf von unzähligen Salutſchuſſen gehllt. Sobald 
der König das Boot beſtieg und die köͤnigl. Standarte zu hiſſen be— 
ſohlen hatte, ſalutirte auch der „Salamander“ mit Hurrah und 33 
Schuß. Am Ufer waren die Behörden und die Schützengilde aufge⸗ 
ſtellt und begab ſich der König, gefolgt und dicht umringt von der 
Menge, zu Fuß dür ch die feftlich geiepmückte Stadt, nach der Woh⸗ 
nung des Hrn. Homeyer, nahm dort die Praſentation der geiſtlichen 
und ſtädtiſchen Behörden, fo wie einiger Privaten entgegen, machte 
noch einen Gang zur Beſichtigung der alten Kirche, und brachte die 
wenige Zeit, welche dann noch übrig blieb, an der Tafel des Hrn. 
Homeyer zu. Als der Wirth die Geſündbeit feines erhabenen Gaſtes 
ausbrachte, ſtieß der König mit ihm an und ernannte ihn zum Geh. 
Kommerzienrath. Se. Maj. der König begab ſich von Wolgaſt nach 
Möchow, verließ dort die Chauſſee und ging, um auch dieſen Theil 
ſeiner Lande näher kennen zu lernen, auf Feldwegen über Gützkow und 
Zumen enk Chauſſee nach Treptow an der Tollenſe erreichend. 

— Der Polizei- Präſident o. Hinckeldey widmet einen großen 
Theil ſeines jetzigen Aufenthalts in Putbus noch ſeinen dienſtlichen 
Geſchäften und bearbeitet namentlich von dort aus die Perſonalange⸗ 
legenheiten des Polizeipräſidil. So hat derſelbe von dort aus einen 
großen Theil ſeiner Beamten mit erheblichen Gehaltszulagen erfreut. 
Namentlich find in ſolcher Weiſe die Polizei-Räthe Seeger und Ball 
horn und der Polizei- Direktor Stieber mit dem größten Theil der 
Kriminal-Polizei-Beamten bedacht worden. Auch ſind zwei jüngere 
Kriminal⸗Beamte, die Herren Rockenſtein und Weber, in etatsmä⸗ 
ßige Stellen als Kriminal⸗Kommiſſarien eingerückt und der Kriminal⸗ 
Kommiſſarius Goldheim iſt zum Polizei⸗Inſpektor ernannt worden. 

— Der ſeitherige Nordamerikaniſche Geſandte am hieſigen Kö⸗ 


niglichen Hofe, Barnard, hat ſich mit ſeiner Familie auf einige 
Zeit nach England begeben. Von dort kehrt er ſelbſt im September 
d. J. hierher zurück, um die Geſchaͤfte feinem bereits ernannten Nach⸗ 
folger auf dem hieſigen Geſandten⸗Poſten, Broom, zu übergeben 
und ſeine Abberufungsſchreiben zu überreichen. Herr Barnard wird 
he in feiner Vaterſtadt Albany in New Hork den Aufenthalt 
nehmen. 

— Das Perſonal der hieſigen Franzöſiſchen Geſandtſchaft be⸗ 
ging heute in der katholiſchen St. Hedwigs⸗Kirche — Sebuistus 
Napoleon J. in ähnlicher Weiſe, wie dies im vorigen Jahre geſchehen 
iſt. Das Geſandtſchaftsperſonal hatte ſich unter Vortritt des Herrn 
v. Gabrias in Gala⸗Uniform zur Rechten des Hauptaltars aufgeſtellt. 
Der Gottesdienſt, der wegen des heutigen kirchlichen Feſttages (Ma⸗ 
ria Himmelfahrt) mit beſonderen Feſtlichkeiten verknüpft war, beſtand 
in einer unter Orgelbegleitung adminiſtrirten Meſſe und in einem von 
dem Chor der Kirche vorgetragenen Geſange. Von ſonſtigen Mitglie⸗ 
dern des diplomatiſchen Corps ward faſt Niemand in der Kirche wahr⸗ 
genommen. Etwa 250 — 300 Perfonen bildeten die Gemeinde und 
auch Herr de Mouſtier, der Chef der Geſandtſchaft, wurde vermißt, 
da derſelbe ſeit voriger Woche verreift iſt. Perſonen von Bedeutung, 
die der Diplomatie nicht angehören, nahmen, fo viel ſich wahrneh⸗ 
men ließ, an der Feier keinen Theil. (C. B.) 
„„Aus der Königl. Theaterkaſſe ſollen zur Zeit jährlich gegen 
56,000 Thlr. für Penſionaire der Königlichen Hofbühne in Berlin 
gezahlt werden. 

— Im Sommerſchen Salon, Potsdamer Straße 9., findet am 
kommenden Donnerſtag ein großes Symphonie-Extra⸗Concert ſtatt, 
deſſen Ertrag dazu beſtimmt iſt, die Ehrengeſchenke, welche die Natio⸗ 
nal⸗Dankbarkeit am 23. Auguſt auf dem Schlachtfelde von Groß⸗Bee⸗ 
ren an Veteranen, die vor 40 Jahren der Schlacht daſelbſt beigewohnt 
haben, vertheilen wird, vermehren zu helfen. Herr Schwendy wird 
in feinem Etabliſſement am Geſundbrunnen am kommenden Sonn⸗ 
abend ein großes Feuerwerk für denſelben Zweck arrangiren. \ 

— Der Baurath Herr Langerhans hat für den Direktor Engel 
den Plan zu einem großen neu zu errichtenden Sommertheater entwor⸗ 
fen, welches binnen Kurzem in Angriff genommen und zum nächſten 
Jahre vollendet werden ſoll. Das Theater wird auf dem links vom 
Eingange belegenen Raume, der bisher zu Garten-Anlagen benutzt 
wurde, errichtet werden. 

— Nach einer Bekanntmachung der Geſchäftsführer, des Prof. 
Dr. Herrig in Berlin und des Dr. Birnbaum in Braunſchweig, wird 
die fünfte Verſammlung Veutſcher greatſchulmanner vom 27. 
bis 29. September d. J. in Braunſchweig ſtattfinden, nachdem die 
Herzogliche Staatsregierung ihre Genehmigung dazu ertheilt hat. 

— Vor Kurzem hat die Wehrzeitung gemeldet, daß es bald 
weniger Militairtüchtige als Militairpflichtige in Berlin geben werde 
und jetzt hört man, daß dies leider durch den Ausfall der diesjährigen 
Aushebung beftätigt worden. Es waren 1111 Mann aus allen Al⸗ 
tersklaſſen vorgeladen, aus denen etatsmäßig 940 Mann rekrutirt 
werden ſollten. Aber von dieſen 1111 Mann zeigten ſich nicht mehr 
als 723 Mann tauglich, ſo daß Berlin diesmal mit 217 Rekruten 
im Rückſtande geblieben iſt. 

Während noch das berühmte Quartett der Gebrüder Muller 
in Braunſchweig in ungefchwächter Kraft wirkt, erſcheint bereits ein 
neues, beſtehend aus den vier Söhnen des Concertmeiſters Karl 
lass, Eee 17 20 Na Eupen; und leiſtet Außerordent⸗ 
Quartettiſten in Hamburg ue oe SERIE UI Ger 

Breslau, den 13. Auguſt. Einem hieſigen 
war die Aufnahme in die Schloffer- Innung ee an 
derſelbe dem ſchriſt-katholiſchen Bekenntniß angehöre. Der Ge⸗ 
werberath hatte fich deshalb Beſchwerde führend an die Königliche Re⸗ 


f Vermittelung des Magiſtrats 


gierung gewandt, worauf nun unter 
folgender Beſcheid ergangen iſt: 

„Auf den Bericht vom 17. d. M., betreffend die Nicht 
des Schloſſerlebrlings Karl Oſſenbruͤck in die Innung, W 155 
dem Magiſtrat, daß die Aufnahme deſſelben zugelaſſen werden muß 
Der Grund der Verweigerung, „daß der Karl Oſſenbrück den nach 
8. 118 der A. G. O. vom 17. Januar 1845 erforderlichen Nachweis, 
die gehörigen Keuntniſſe in der Glaubens- und Sittenlehre zu haben, 
nicht führen könne,“ iſt vorliegenden Falls nicht durchgreifend. Denn 
zunächſt kann der Umſtand, daß der K. Oſſenbrück kathollſcher Siſſi⸗ 
dent, nach Lage des Staatsgeſetzes, ſein Recht, in die Innung zu 
treten, nicht verkürzen, und ferner muß aus demſelben Grunde von 
der Beſtimmung des g. 148 1. e. abgeſehen werden, da ihr der Karl 
Oſſenbrück als zu keiner der anerkannten Konfeſſionen gehörig, im vol- 
len Umfange nicht würde nachkommen können. Hiernach wolle der 
Magiſtrat das Weitere veranlaſſen und den Gewerberath unter Aus: 
händigung der Anlage beſcheiden. s 

Koͤnigl. Regierung, Abtheilung d. J. v. Daum. 

Stettin, den 16. Auguſt. Se. Majeftät der König rei 
13. von Neu-Strelig über Anklam und Wiek bei Greifswald nach 
Putbus zurück, und nahm unterwegs in Carlsburg bei dem Oberſten 
Grafen Bismark Bohlen ein Deſeuner ein. Abends gegen 8 Uhr traf 
Se. Majeftät in Putbus ein. 

Stralfund, den 15. Auguſt. Auf dem Dorfe Tribkevitz, Kreis 
Rügen, ſind zwei Cholerafälle vorgekommen, und zwar iſt die Anſtel⸗ 
kung durch einen aus Kopenhagen kommenden Matroſen gefchehen- 
Eben ſo iſt in Barth ein aus Königsberg über Stettin dorthin zurück⸗ 
gekehrter Einwohner an der Cholera erkrankt, ſeine Frau desgleichen; 
beide find geftorben. Weiter hat jedoch an den genannten Orten die 
Krankheit nicht um ſich gegriffen. Dagegen ift vor wenigen Tagen die 
Cholera in der Stadt Grimmen ausgebrochen, wo die Anſteckung noch 
nicht ermittelt iſt. Es ſind 13 Erkrankungen und 5 Todesfälle da⸗ 
ſelbſt vorgekommen. a 7 

— Se. Majeſtät der König wird nächſten Freitag hier erwartet, 
auf der Durchreiſe nach dem dem General von Thun gehörigen Gute 


2 


brinus ꝛc. Auf dem Feſtplatze angekommen, wird König Gambrinus 
den anweſenden Gäſten den Gruß Nürnbergs bringen. Es wird ſodann 
zur Prämien- Vertheilung an die bei dem Feſte mit ſchön gezierten 
Wagen erſcheinenden Landgemeinden geſchritten. Daneben gibt es 
große Muſik- Produktion, Stahl- und Bogenſchießen, großes Feſt⸗ 
ſchießen, Glückshafen und Volks⸗Beluſtigungen, als: Kletterbaum, 
Sacklaufen, Steigen eines Luftballons und dergleichen. Auch wird 
das Comite Sorge tragen, daß eine rennomirte Kunſtreiter⸗ und Akro⸗ 
baten-Geſellſchaft während der Dauer des Feſtes durch ihre Produktio— 
nen Unterhaltung verſchafft. Zum Schluß der ſämmtlichen Feftlich- 
keiten wird am Abend des J. Sept. ein großes Feuerwerk abgebrannt. 
Das „Nene Tagblatt“ in Stuttgart machte kürzlich auf ein 
ihm zugekommenes, bisher unbekanntes Schiller'ſches Jugend Gedicht 
aus der Zeit, wo Schiller noch Schüler in Ludwigsburg war, mit 
dem Zuſatze aufmerkſam, daß die Beſitzerin das Original zu verkaufen 
wünſche. Das Gedicht enthält die Bitte an einen Mitſchüler und Ju⸗ 
gendfreund, den nachherigen Artillerie-Hauptmann Link in Ludwigs⸗ 
burg, „ihm ein Federmeſſer zu leihen“. Der augsburger Allg. Itg. 
zufolge kaufte Herr v. Kaulla für 2 Kronenthaler das Original und 
ſchickte es als Geſchenk au Frau v. Rothſchild in Frankfurt. 
Frankreich. 5 

Paris, den 13. Auguſt. Nach dem „Journal des Débats“ 
hätten ſich der Kaiſer von Rußland und der Sultan, aus Wohlwollen 
für die Griechiſchen Unterthanen, verſtändigt, und zwar ohne auf das 
Ultimatum des Fürſten Menſchikoff zurückzukommen. Nach dem ge⸗ 
nannten Blatte würde der Sultan für immer die Privilegien der Grie⸗ 
chen garantiren und ohne Zuſtimmung des Kaiſers von Rußland keine 
Veränderung eintreten laſſen; ferner ſolle ohne Genehmigung Ruß⸗ 
lands und Frankreichs keine Veränderung in Betreff der heiligen Orte 
vorgenommen werden. In der betreffenden Note wäre gleichfalls, dem 
„Journal des Debats“ zu Folge, der Vermittelung der vier Großmächte 
feine Erwähnung gethan. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 13. Auguſt. Ju geſtriger Sitzung des Oberhau⸗ 
ſes trägt Graf Malmesburh darauf au, Schriftſtücke, betreffend die 
Ruſſiſchen Cirkulare und die Eugliſchen Antworten darauf, dem 
Haufe vorzulegen. Graf Clarendon lehnt ſowohl dies ab, als auch 
auf eine Diskuſſton über dieſen Gegenſtand einzugehen. Er giebt einen 
Umriß der ſtattgebabten Verhandlungen, der aber durchaus nichts 
Neues enthält. Graf Clarendon bemerkte, daß Sir Hamilton Sey— 
mour (eugliſcher Geſandter in Petersburg) berichtet hätte, daß die 
Geſammt-Vorſchlage in Petersburg angenehm wären. 

— Ju Middlesborongh bei Sunderland hat die Polizei einſchrei— 
ten müſſen, um zu verhüten, daß eine alte Frau als Hexe verbrannt 
wurde. Das erleuchtete Publikum behauptete, ſie habe die Kinder einer 
Nachbarin bebext. — In Kornwall hat wieder einmal ein Mann ſeine 
Frau für einen Sovereign (6 Thlr. 20 Sgr.) verkauft. — Der Be: 
ſuch der Königin in Dublin iſt auf den 29 Auguſt feſtgeſetzt. — Der 
unterſeeiſche Telegraph iſt jetzt bis nach Birmingham fortgeführt. 
Der Preis für eine Depeſche von Birmingham nach London beträgt 
für die erſten 20 Worte 10 Sgr., für jede ferneren 10 Worte 5 Sgr. 
Die Geſellſchaft hat eingeſehen, daß ſie nur bei niedrigen Preiſen Geld 
verdienen kaun. Das Parlament hat 30,000 L. bewilligt zur Her- 
ſtellung eines Regierungstelegraphen, der England mit Belgien, Frank⸗ 
reich und Preußen verbinden wird. 

— Durch Campe's klaſſiſche Jugendſchrift iſt die Geſchichte der 
Eroberung Mexikos in Deutſchland fait jo gut bekaunt wie die Irr— 
fahrt des Odyſſeus. Zu den todten Räthſeln der Mexikaniſchen Geſchichte 
ſind zwei lebende gekommen, die „aztekiſchen Lilliputaner,“ wie fie hier ge- 
naunt werden. Es ſei daran erinnert, daß Lilliput der Name des 
von Däumlingen bewohnten Landes iſt, nach dem Swift feinen Hel⸗ 
den Gulliver reiſen läßt, und daß die Azteken nach der gewöhnlichen 
Annahme zu Anfang des 14. Jahrhunderts das Thal von Mexiko 
in Beſitz nahmen und auf den Trümmern der Reiche eines höher cie 
viliſirten Volksſtammes, der Tolteken, die Herrſchaft gründeten, die 
Cortez vorfand und ſtürzte. 

Die merkwürdigen beiden Weſen werden in einem Saale in 
Weſtende gezeigt. Sie hauſen auf einem großen, mit Teppichen be⸗ 
deckten Tiſche, an dem der Beſucher beliebig ſeinen Stand wählen 
kann. Als ich eintrat, ſaßen ſie beide unter einem Wiegepferd von 
gewöhnlicher Groͤße. In dem Raume zwiſchen den Läufen und un⸗ 
ter dem Bauche des Pferdes hatten beide vollkommen Platz. Das 
giebt eine gute Idee von ihrer Größe. Das Eine arbeitete mit ei⸗ 
nem Akkordion, das Andere mit einem großen Bilderbuche, beide in 
raſtloſer Bewegung. Nicht zufrieden, Hände und Füße unaufhörlich 
zu verſchränken und zu bewegen, hielten ſie auch mit den Koͤpfen das 
Pferd fortwährend im Gange. Man ſah nichts als ein Knäuel von 
kleinen Gliedern, aus dem bald an dieſer, bald an jener Seite ein 
ſchwarzer, wolliger Kopf hervorkam. Nach einer Weile kroch das 
Eine hervor, richtete ſich auf und lief mit großer Geſchwindigkeit auf 
dem Tiſche umher, ähnlich den Meerkatzen in der Hexenküche. Es 
war ber Knabe, deſſen Alter auf 17 Jahr gefbägt wird. Er iſt 2 
Zoll hoch und ſeine Glieder haben das vollkommenſte Ebenmaß. Na⸗ 
mentlich hat der Kopf nicht die unverhältnißmäßige Größe, wie bei 
Kindern oder gar wie bei Zwergen. Man kann ſich danach ein Bild 
von den Aermchen und Beinchen machen. Die Wade eines 5 oder 
6jährigen Kindes, das in kurzen Höschen an dem Tiſche ſtand, war 
mindeſtens viermal ſo dick. Eine ungewöhnliche Bildung hat nur 
der Kopf. Die unverhältnißmäßig große adlerartige Naſe hängt bis 
über den Mund hinab md. schließt. ſich oben an eine ſehr ſchräge 
Stirn. Der Unterkiefer ſteht fo weit zurück, daß die beiden Zahn⸗ 
reihen ſich nicht berühren, aber die Unterlippe iſt ſo lang, daß ſie 
mit der Oberlippe zuſammenſchließt. Die Ränder beider Lippen ſind 
aufgeworfen, fait umgekrämpt. Man kann ſich keinen größeren Konz 
traſt denken als die Geſichtsbildung dieſes Zwerges und der Africanis 
ſchen Erdmännchen, die vor einiger Zeit ſich in London ſehen 
ließen. Die Farbe iſt nicht dunkler, als man ſie au manchem Ita⸗ 
liener ſieht; das Haar ſchwarz und wollig. Nachdem er eine Weile 
raſtlos umhergeſtiefelt war, bemächtigte er ſich einer kleinen Violine, 
die ihm als Spielzeug hingelegt war. Er handbabte fie erſt wie ei 
nen Baß, ſtellte ſie daun auf den Kopf, nahm ſie endlich regelrecht 
und arbeitete fortwährend mit dem Bogen darauf umher. Während 
des Spielens, das ganz unharmoniſch war, berührte er zufällig mit 
dem Bogen eine uber dem Tiſche hängende Lampe, ſtußte, ſtierte dun 


Schlemmin. Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät bei dieſer Ge— 
legenheit auch die Stadt Barth beſuchen. 

Danzig, den 10. Auguſt. Dem „Danz. Dampfb.“ zufolge 
bereiſt in Sachen des Preuß. > Defterreichiichen Haudelsvertrages der 
K. K. Oeſterreichiſche Miniſterialſekretar Dr. Mareſch die Preußiſchen 
Oftfeehäfen, über deren Zolleinrichtungen auf Beſehl des Preuß. Hrn. 
Finanzminiſters ihm alle gewünſchten Aufſchlüſſe gegeben werden. Er 
verließ Danzig am 29. Juni. 

T Thorn, den 15. Auguſt. Nicht bloß die hohe Diplomatie hat 
ihre Fragen, deren Löſung ihr bei guten Diners und Soupers eine 
angenehme Beſchäftigung gewährt. Auch unſer Publikum hat ſo ſeine 
Fragen, die ihm Stoff zur Unterhaltung liefern und deren Löſung ihm, 
dem Publikum, nicht minder wichtig als die der Orientaliſchen Frage 
erſcheint. So beſchäftigte bis zum vorigen Sonnabend das theater⸗ 
luſtige Publikum die Frage: Wird Herr Wallner mit feiner Opern⸗ 
Geſellſchaft hierher kommen oder nicht? — Das Abonnement war un⸗ 
erwartet ſpärlich ausgefallen. Viele, deren Stand, Bildung und Ver⸗ 
mögensverhältniſſe eine Betheiligung an dem Unternehmen des Herrn 
Wallner erwarten ließen, ja, die um der beregten Umſtände willen 
zum Abonnement verpflichtet erſcheinen, hatten nicht abonnirt. Sie 
werden das wunderbar finden, daß, nachdem hierorts ſechs Jahre 
keine Oper gehört worden und ein Wallner mit ſeiner Opern-Geſell⸗ 
ſchaft ſich angekündigt hatte, das Abonnement dennoch nur die Höhe 
von eirca 400 Rthlr. erreichen konnte. Dieſe Erſcheinung hat vornehm⸗ 
lich ihren Grund in einer Art Mißtraulen, welches dem Bewohner klei⸗ 
nerer Provinzialſtädte eigenthümlich iſt: Wirſt Du deun das auch wirk⸗ 
lich zu ſehen bekommen, fragt er ſich, was Dir verſprochen wird? Er 
will keine Verpflichtung übernehmen, erſt ſehen und hören, was los 
iſt und dann ſich betheiligen. Iſt ihm ſolches Weſen übel zu deuten? 
Herrn Ws. Juſtitut iſt ja nur einem ſehr kleinen Theile des hieſigen 
Publikums feinen Werthe nach bekaunt. Am Mittwoch den 10. war 
Herr W. hier und erklärte, daß er wegen des niedrigen Abonnements 
unſere Stadt diesmal nicht beſuchen würde. Ein hieſiger Theaterfreund 
indeſſen, der Buchhändler L., welcher unſer Theater-Publikum kennt, 
unterhandelte mit Herrn W. und Folge dieſer Unterhandlungen war 
die Anzeige in unſerm Lokalblatte, daß Mittwoch den 17. der Cyklus 
von 12 Opern- Vorſtellungen mit Bellini's „Romeo und Julie“ be⸗ 
ginnen wird. Und hoffentlich wird das Unternehmen ein günſtiges 
pekuniäres Reſultat ergeben, da auch auf den Beſuch der Gutsbeſitzer 
zu rechnen iſt. 

Die Erwähnung dieſer Bevölkerungsſchichte in hieſiger Gegend 
führt mich auf eine andere, ſehr weſentliche, wenn auch materielle 
Frage, deren Löſung auch nicht einmal von der hohen Diplomatie zu 
allſeitiger Zufriedenheit herbeigeführt werden kann und die trotzdeſſen 
das große Publikum ſehr lebhaft intereſſirt. Sie betrifft den Ausfall 
der Ernte und iſt gottlob auf eine mindeſtens nicht unerfreuliche Weiſe 
erledigt. Das verfloſſene Jahr war ein knappes und theures; das Früh— 
jahr berechtigte zu guten Erwartungen, da kamen heftige Unwetter 
mit Hagelſchlag, die frohen Ausſichten auf eine reiche Ernte ſchwan⸗ 
den und manchem armen Familienvater wurde nicht ohne Grund bange 
ums Herz: wieder ein Jahr, welches uns theure und ſchmale Biſſen 
zumißt, das wäre ſchwerlich zu ertragen. Nun, die Befürchtungen 
haben ſich nicht erfüllt, zum Theil wenigſteus nicht erfüllt; der Aus⸗ 
fall der Ernte iſt, was Weizen und Roggen anlangt, ein durchſchnitt⸗ 
lich guter, Weizen beſſer als Roggen; das Sommergetreide dürfte nach 
der Meinung der Landwirtbe einen geſegusten Ertrag geben. Die Aus⸗ 
ſichten auf die Kartoffelernte find trübe, da ſich die bekannte Krank⸗ 
heit dieſer Frucht überall zeigt; Freilich zeigt ſich bis jetzt das Krank⸗ 
heitsſymptom nur am Kraute und noch ſind die Knollen von der Fäul⸗ 
niß unberührt geblieben, aber es ſteht zu befürchten, daß ſie es nicht 
bleiben werden. Vom Ausfall der Kartoffelernte iſt der Preis des 
Roggens abhängig; heute zahlt man für neue Waare, die ſehr leicht 
ausfällt, 42 — 44 Rthlr. pro 25 Scheffel. Schließlich bemerke ich 
noch, daß die Landwirthe im Thorner Kreiſe weniger, als im benach⸗ 
barten Straßburger, durch Hagel und Regengüſſe gelitten haben und 
wiederum die kleineren mehr als die größeren, da die erſteren. ſich mit 
Rückſicht auf die in unſerer Provinz ſehr jeltenen Hageiſchaͤden und 
die hohen Prämien bei den Hagel-Aſſekuranzen nicht verſichern. 

Magdeburg, den 13. Auguſt. Vor mehreren Monaten fand 
ein hieſiger Handwerker, als er von einer Geſchäftsreiſe nach der Leip⸗ 
ziger Meſſe zurückkehrte, feine Wohnung ausgeräumt, feine Frau und 
3 Kinder verſchwunden. Es ermittelte ſich bald, daß ein heimlicher 
Liebhaber der Frau die Abweſenheit des Ehemannes beuutzt hatte, um 
ſie zur Flucht zu bewegen, und auch daß er dieſe obendrein unter Mit⸗ 
nahme faſt ſämmtlicher Effekten und eirea 200 Thaler baaren Gel: 
des, welche faſt das ganze Vermögen des Mannes ausmachten, be⸗ 
werkſtelligt hatte. Seine eigene Frau und Kinder hatte er hier in 
hülfloſem Zuſtande zurückgelaſſen. Der Betrogene ermittelte, daß die 

lüchtigen in Konſtantinopel ſind und hat nun auf ein Geſuch bei dem 
iniſter⸗Präſidenten durch Vermittelung der Geſandtſchaft ſeine drei 
Kinder zurückerhalten. (M. Z.) 

Am 4. Auguſt, als der Zug von Naumburg nach Köſen 
fuhr, legte ſich ein nobel gekleidetes, etwa 20 Jahre altes Frauen⸗ 
zimmer, deſſen Verhältuiſſe bis jet nicht zu ermitteln geweſen, ſo auf 
die Schienen der Bahn, daß der Jug den Kopf vom Rümpfe trennte. 
In einem Batiſttuche, das neben der Leiche lag, befinden ſich die 
Buchſtaben A. II. von brauner Seide mit weißen Blumen in Platt⸗ 
ſtich. Der Staatsanwalt fordert auf, über die beſchriebene Perſon 
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Aug l: n 95 “ g. — Das Programm zu dem hier in dieſem Monate 
bevorſtehenden Volksfeſte lautet: Die Dauer des Feſtes iſt auf acht 
Tage feſtgeſetzt. Es beginnt daſſelbe Donnerſtag den 25. Auguſt, als 
dem Tage, an welchem Baiern durch die Geburt Sr. Königl. Hoheit 
des Kronprinzen beglückt wurde, und endigt Donnerstag den 1. Sept., 
au welchem das kreislandwirthſchaftliche Seit ſtattfindet. Sämmtliche 
Preisfahnen, fo wie die Fahnen der Stände und Gewerke Nüruberg's 
werden an den beiden Haupt⸗Feſttagen, Donnerſtag den 25. und Mon⸗ 
tag, 5 Auguß, Vormittags 9 Uhr unter Trompeten- und Pau⸗ 
nat An ae ausgeſtellt. Es finden zwei große Feſtzuge 
m 5 Herold der Donnerſtag den 25. Auguſt, bilden den Feſt⸗ 
fahne 55 er der Sea Nürnberg zu Pferd, Trompeter, der Ehren⸗ 
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auf eine Dreſſur ſchließen. Nachdem er die Violine weggeworfen 
und mit allerlei modernem Spielzeug gewirthſchaft hatte, kam er zu 
den Beſuchern heran und gab die Hand. Er umklammerte mit ſeinen 
Händchen den Zeigefinger, gerade wie es die Affen thun. 

Das Mädchen, das mehrere Zoll kleiner iſt und eilf Jahre ges 
ſchätzt wird, war inzwiſchen auch unter dem Pferde vorgekommen und 
entwickelte dieſelbe ruheloſe Thätigkeit. Ihr Profil iſt genau ſo wie 
das des Knaben. Auf den Ruf ihres Fühers oder Vormundes achten 
fie nich} immer, als er aber einen Taſchenkamm hervorzog, ſchoſſen ſie 
auf ihn zu, wie zahme Vogel auf ein Lieblingsfutter und drängten 
ſich darum, wer zuerſt gekämmt ſein ſollte. Nachdem ihr Verlangen 
befriedigt war, nahm das Mädchen den Kamm und verrichtete dieſelbe 
Operation mit großem Eifer abwechſelnd an der Mähne des Wiegen⸗ 
pferdes und an den Köpfen der umſteheuden Damen. Zu hören ga- 
ben ſie nur hin und wieder einen abgeriſſenen und wie es ſchien, un⸗ 
artikulirten Laut. Wenn ich endlich noch erwähne, daß ſie nach der 
Verſicherung des Führers nur durch gute Muſik zum Stillſitzen zu 
bringen ſind und alle Fleiſchkoſt verſchmähen, ſo bin ich mit mei⸗ 
nen eigenen Wahrnehmungen am Ende. (N. Z.) 


Nußland und Polen. 


Petersburg, den 9. Anguſt. Die „Nordiſche Biene“ läßt 
heute wieder durch Herrn Iwanow den Einmarſch der Ruſſen in die 
Donaufürſtenthümer verherrlichen wie folgt: 

„Mit Gott auf den weiten ruhmreichen Weg! Mit Gott, ihr 
Söhne des Nordens! Laßt uns den verwandten Nachbarn begreiflich 
machen, daß neben dem eiſernen Gebot Niemand mitherrſchen darf, 
wenn einmal das Ruſſiſche Bajonnet frei im Felde waltet; daß wir 
den bekaunten Weg wie zur Parade gehen und Zarigrad (Konſtanti⸗ 
nopel) wieder zittern wird vor dem Ruſſiſchen Donner; daß, nach dem 
Wort des Nikolaus, wir an die Vorzeit erinnern und unſeres Vater⸗ 
landes Recht Niemand abtreten werden. Mag auch der Nachbar wen 
er will zu feiner Hülfe rufen, wie werden wir die Feinde, nie die Siege 
zählen. Vergeblich find ihre Beſtrebungen, die Zeit des göttlichen 
Willens iſt da und weit hat unfer zweiköpfiger Aar die Flügel aufges 
ſchlagen! Und wieder richtet den zagenden Blick die Welt aufs heilige 
Rußland und muß, von tiefem Neid durchdrungen, demnach vor uns 
verſtummen. Auf deun! die Vorſehung iſt unſer Schirm und Schild! 
Es blickt uns nach die halbe Welt von Bewunderung und von Schrek⸗ 


ken erfüllt!“ 
Tü r ke i. 


Konftantinopel, den 1. Auguſt. (Wand.) Ein unerwar⸗ 
tetes Ereigniß iſt eingetroffen und hat das Pforten-Kabinet unange⸗ 
nehm berührt. Der Paſcba von Bosnien berichtete nach Konſtanti⸗ 
nopel, daß General Mayerhofer, Inſpektor des Kaiſerl. Königl. 
Konſulats, ihm erklärt habe, Oeſterreicpiſche Truppen ſeien bereit, 
die Greuze zu überſchreiten, ſobald ein innerer oder äußerer Feind die 
Ruhe und Ordnung in den Provinzen Bosnien und Herzegowina zu 
ſtören verſuchen möchte.“) Der Paſcha von Belgrad berichtete Aehn⸗ 
liches, mit dem Unterſchiede, daß der Kommandant von Semlin ihm 
erklart habe, die Oeſterr. Truppen würden Serbien beſetzen, im Fall 
die Ruſſen die Donau überſchreiten ſollten. Sonnabend Abend be⸗ 
fragte man den Dragoman der Internuntiatur darüber; dieſer konnte 
jedoch keine Auskunft geben, und ſoll die Thatſachen in Abrede geſtellt 
haben. Er hob bei dieſer Gelegenheit den Wankelmuth und die Un⸗ 
zuverläſſigkeit der Serben hervor, und der Serbiſche Kapu Kiaja hatte 
deshalb eine ſehr lebhafte Diskuſſion mit ihm. Judeß will man ſich 
hier mit Oeſterreich um keinen Preis zerwerſen, und ſchied deshalb in 
Frieden. Der kleine Zwiſchenfall gab aber zu den übertriebenſten Ge⸗ 
rüchten Anlaß. Man verſicherte ſogar, Oeſterreich ſei bereit, mit 
Rußland zugleich die Feindſeligkeiten zu eröffnen. Nach Bosnien und 
der Herzegowina ſind außerordentliche Kuriere abgegangen. Die bringen 
den türkiſchen Autoritäten daſelbſt neue Inſtruktionen mit. Die Ruſſi⸗ 
ſche Kanzlei verweilt hier noch immer. Sie verlangte Päſſe und eine 
Reiſeronte für einen Sekretair des Fürſten Gortſchakoff. Den Nas 
men deſſelben gab ſie nicht an, auch nicht die Zeit, zu welcher er nach 
Konſtantinopel kammen ſoll. Die Türkiſche Regierung geſtand das 
Verlangte ohne Weiteres zu Herr de la Cour hat der Pforte und 
den Vertretern der Großmächte ein neues Cireularſchreiben von Drouin 
de l'Huys mitgetheilt. Der Franzöſiſche Miniſter bekämpft in dem⸗ 
ſelben noch einmal die Ruſſiſchen Argumente, er leugnet, daß das Ruſ⸗ 
ſiſcher Seits verlangte Protektorat mit dem den Franzoſen über die 
heiligen Orte zuſtehenden Recht auch nur die mindeſte Analogie habe, 
er giebt es für leere Ausflucht aus, wenn Rußland die Beſetzung der 
Donaufürſteuthümer mit der Anweſenheit der vereinigten Flotte in der 
Beſika⸗Vay rechtfertigen will. Der Kaiſer der Frauzoſen ſehe die neue⸗ 
ſten Vorgänge Rußlands für den Anfang einer bisher unerhörten Pos 
litik an, die von allen Souverainen und Regierungen bekämpft werden 
müſſe. Der Uebergang über, den Pruth ſei eine flagrante Verletzung 
der beſtehenden Vertrage und Augeſichts derſelben wäre die Türkei im 
Recht, die verbündete Flotte in die Dardanellen und ſelbſt in den 
Bosporus zu berufen. Hr. Drouin de lHuys ſagt am Schluſſe, das 
neue Circular ſei Hrn. Caſtelbaſge nach Petersburg zur ſchleunigen 
Mittheilung an den dortigen Hof geſendet worden. Dieſes Circular⸗ 
ſchreiben und neue Freundſchaftsverſicherungen Lord Redeliſſe's haben 
den Muth der Pforte etwas belebt. Man will hier aus guter Quelle 
aus London wiſſen, daß, im Falle Rußland die Propoſitionen der 
vermittelnden Mächte nicht annehme, die Lords Aberdeen und Claren⸗ 
don austreten werden und das Cabinet hierauf eine energiſchere Hal⸗ 
tung annebmen wolle. ger 

Ein Korreſpondent der „Trieſt. St „bringt nachſtehende Noti⸗ 
zen: Die Truppenſendungen der a dauern fort, man hat 
die Türkiſche Armee in Vulgaf den 40,000 Mann angegeben; 
das „Journal de Conſtan tan 0 übertreibt ihre Anzahl. Die Tür⸗ 
ten ſind im Allgemeinen l Gb regt, obwohl Konſtantinopel keinen 
Akt einer Erhebung ie hriſten geſehen hat. Die Pforte hat 
von den 12 Armen . chslern, welche die Bank errichten ſollten, 
40 Mill. P. en imen; die Geldverlegenteeit iſt ſehr groß, die 
Theuerungeigung macht me, der Kredit liegt zu Boden, der Mangel 
an Seesen bei Hunderte und Tauſende brodlos. — Die aus 

Wird ti beſtehende Hülfsſlottille von Abbas Paſcha aus 
900 Mar täglich erwartet; man ſchreibt von dort, daß darauf 
Ne in eingeſchifft ſein ſollen. — Dei Battum am Schwarz 
Mann an der Ruſſiſchen Grenze wurde ein Armeecorps von 30,000 
167 zuſammengezogen. — In Smyrna iſt am 26. v. M. Mehmet 
Hl Paſcha, Sohn des verſtorbenen Vicekönigs, eingetroffen. Er be— 
giebt ſich nach Konſtantinopel. 
*) Eine aͤhnli icht wurde i raphi i 
4 A de 5 n telegraphirt, aber in 


Locales ze. 

Poſen, den 17. Auguft, Das 31. Stück der diesjährigen Ge⸗ 
ſetſammlung enthält die Allerhoͤchſte Verordnung vom 6. Juni c, 
wodurch das Reglement der Provinzial Feuer Societät der Provinz 
Poſen vom 5. Januar 1836 in mehreren Punkten abgeändert und er⸗ 
gänzt wird. Die Verorduung iſt nach Anhörung der im Jahre 1851 
und 1852 verſammelt geweſenen Provinzial⸗Stände erlaſſen und vom 
Miniſter des Innern kontraſignirt. Zum vollen Verſtändniß der Ab⸗ 
änderungen und Ergänzungen ift die Zurhanduahme des älteren, 
126 88. enthaltenden Reglements erforderlich und wir geben deshalb 
den Text der ergangenen Verordnung nicht wieder, ſondern beſchrän⸗ 
ken uns vielmehr nur darauf, diejenigen abgeänderten Beſtimmungen 
hervorzuheben, welche von allgemeinerem Intereſſe für die Beſizer 
verſicherter Gebäude, namentlich der Stadt Poſen, ſind. 

Der F. 6. iſt dahin erweitert, daß auch ſolche Geräthſchaften, 
welche „wegen ihrer Größe, Aufſtellung und ſonſtigen Beſchaffenheit 
nicht leicht oder ohne beſondere Anſtalten aus dem Gebäude entfernt 
werden können“ z. B. Glocken, Orgeln, Braupfannen, Küͤhlſchiffe ze. 
als zu einem Gebände gehörig zu erachten und darum verſicherungs⸗ 
fähig — wenngleich nicht verſicherungspflichtig find. Die Zuſätze zu 
§. 7. 8. 9. geſtatten unter gewiſſen Bedingungen die Verſicherung von 
ſolchen feuergefährlichen Gebäuden, welche bis dahin von der Ver: 
ſicherung ausgeſchloſſen waren. Nach F. 16. des Reglements durfte 
kein Gebäude höher als zu neun Zehntheilen feines gemeinen Werthes 
verſichert werden, von nun ab ſoll kein Gebäude der erſten vier 
Klaſſen böher als zu ſieben Achttheilen (874 pCt.) kein Gebäude der 
5. und 6. Klaſſe höher als zu drei Viertheilen (75 pCt.) und kein Ge⸗ 
bäude der 7. und 8. Klaſſe höher als zu zwei Dritteln (662 pCt.) des 
gemeinen Werths derjenigen Theile des verſicherten Gebäudes, welche 
durch Feuer zerſtört oder beſchädigt werden können, zur Verſicherung 
angenommen werden. Unter den der Verſicherung nicht unterworfenen 

. — 21 des Gebäudes find Steinfundamente und Kellerwände zu Der 
ehen. 
Ob dieſe Herabſetzungen auch anf die bereits beſtehenden, vollen 
(45) Verſicherungswerthe und von wann ab? zur, Auwendung kom⸗ 
meu ſollen, iſt näher nicht angegeben. Viele auf hieſige Grundſtücke 
gegebene Darlehn, ſind unter der Bedingung bewilligt, daß die 
Verſicherungsſumme zur Vermeidung der Faͤlligwerdung des Kapitals 
nicht herabgeſetzt werden darf. In den erſten vier, hier in Poſen vor- 
herrſchenden Gebäude-Klaſſen beträgt die Reduktion allerdings nur 
21 pCt. und dürfte deshalb den ſoliden Gläubiger zur Kündigung 
nicht veranlaſſen, dagegen beläuft ſich ſolche in 5. und 6. Klaſſe, bei 
Gebäuden mit nicht maſſiver Bedachung, ſchon auf 15 pCt. In Be⸗ 
treff der außerordentlichen Beiträge d. h. derjenigen, welche zur Deckung 
des Mehrbedarfs außer den regelmäßig zum 1. Januar und I. Juli 
zu berichtigenden, eingefordert werden, iſt §. 29. dahin abgeändert, 
daß bei ſedesmaligem Ausſchreiben eines ſolchen außerordentlichen Bei⸗ 
trages auf einen Ueberſchuß zur Bildung eines eiſernen Fonds 
Rückſicht zu nehmen iſt; doch darf dieſer Beiſchlag jährlich 2 Silber⸗ 
roſchen pro 100 Thaler Verſicherungsſumme nicht überfteigen. Die 
u Stelle des $. 34. getretene neue Beſtimmung, beläßt es in Betreff 
der vier erſten Gebäude ⸗Klaſſen bei den bisherigen Verſicherungs⸗ 
Sätzen von beziehentlich 3, 4, 5 und 6 Sgr. pro Halbjahr und 100 
Rthlr. Verſicherungswerth; die 5. Klaſſe dagegen iſt von 7 auf 8 Sgr., 
die 6. Klaſſe von 8 auf 9 Sgr. und die 8. Klaſſe von 10 auf 11 Sgr. 


erhöht, bei Klaſſe 7 (Windmühlen) ift der bisherige Sat von 9 Sgr. 


beibehalten. 

Auf die Konſequenzen dieſer Erhöhungen kommen wir in einem 
ſpäteren Artikel zurück. 4 f 

Die Klaſſen⸗Eintheilung und das vorbeſtimmte Beitragsver⸗ 
hältniß der verſchiedenen Klaſſen ſoll nach dem zu 8. 35. gemachten 
Zuſatze ausnahmsweise innerhalb der drei erſten Jahre, mit 
Hilfe der inzwiſchen geſammelten Grfaprungen,, dag u. Fe ene 

ie? inzi ä worfen we * D 

Bi rt le 10 Jahre een. Die Provinzial⸗So⸗ 
zietät beſteht feit den I. Januar 1837 und es wird alſo das zweite 
Decennium, mit dem jetzt zur Prüfung ausnahmsweiſe bewilligten 
Triennium, auf das Jahr 1857 zuſammen fallen, fo daß allerdings 
für die Stadt Poſen, wenn ſie mit ihren Anträgen nicht bis auf das 

ahr 1867 verwieſen werden foll, alle Veranlaſſung vorhanden iſt, 
die nöthigen Materialien inzwiſchen zuſammenzutragen, um im Jahre 
1857 nachweiſen zu können, daß die jetzigen Mobificationen noch im⸗ 
mer in keinem entſprechenden Verhältniſſe zu den Opfern ſtehen, wel- 
che durch das Verbleiben Poſens im Verbande der Provinz aufge⸗ 
bracht werden müſſen. Durch Zuſatz zum $. 54. werden Brandſchäͤ⸗ 
den an Gebäuden, in welchen Dampfmaſchinen ſich befinden, wenn 
das Feuer durch Exploſion des Dampfkeſſels entſtanden iſt, 
von der Vergütung ausgeſchloſſen. Der §. 56., welcher beſtimmte, 
daß bei Totalſchäden der Werth der Brandüberbleibſel von der Ver: 
gütungs⸗Summe abgezogen werden ſoll, iſt aufgehoben, und dafür 
verordnet: daß bei Totalſchäden nichts in Abzug zu bringen iſt. Die 
Kreisſteuer⸗Einnehmer und die beiden Rendanten zu Poſen und in 
Bromberg, welche bis jetzt nach 8. 72. ſtatt Gehaltes von allen durch 
fie vereinnahmten Geldern eine Tantieme von 2 pGt. bezogen, erhals 
ten von jetzt ab uur 1 pCt.; durch Zuſatz zum §. 124. endlich wird 
die Provinzial⸗Direktion ermächtigt Beamten und andern Perſonen, 
welche Brandſtifter überführbar ermitteln, Prämien von 5 bis 100 
Rthlrn. zu bewilligen. 

Poſen, den 17. Auguft. Geſtern Abend wurde dem Direktor 
und Stifter unſeres Maͤnnergeſaug⸗ Vereins, Lehrer Herrn A. Vogt, 
als am Vorabende feines 41. Geburtstages, von einer namhaften An⸗ 
zahl Mitglieder des Vereins und dem Mufifkorps des Königl. 1. Ju⸗ 
faut, Regements aus treuer Anhänglichteit und in Anerkenutt ip feiner 
um die Muſik u ö i Verdienſte, vor feiner 

ud den Geſang fo vielfachen Ve h 
Behauſung ein ſolennes Ständchen gebracht, das aus 3 Geſang⸗ und 
3 Muſikpiecen beſtand. Möge nn lan e uns erhalten und ſeine 
Bemühungen gebührend 3 werd ’ 

Poſen, den 17. Auguſt. ( Polizeiliches.) Ein ſchwarzer 
Kettenhund mit Riemen-Halsband und . Kette, gelblichen Fü 
ßen und gelben Flecken über beiden Angen, hat ſich am 13. d. Mts. 
früh bei dem Maurergeſellen Friedrich Sommer, Zagörze Nr. 120. 
wohnhaft, eingefunden und kann dort vom Eigenthümer in Empfang 
a par 17. Auguſt. Der heutige @ 

ofen, den 17. Anguſt. e 
Warthe war 2 Fuß — Zoll. a 5 n 

C Rawiez, den 16. Auguſt. Die Königl. Regierung hat einen 
neuen Beweis ihrer Humanität und Fürſorge für die geistigen Inter⸗ 
eſſen der Bevölkerung gegeben, welcher Beweis es wohl verdient durch 
die Oeffentlichteit eine gerechte Auerkenuung zu finden. Es iſt bekannt 
daß die Regierung es ſich angelegen ſein läßt, die Unterrichtsanſtalten, 


| 


er heute für einen großen Mann. 


I 


welche dem jüdiſchen Theil der Einwohner unſerer Provinz angehören, 
mit einer Theilnahme zu überwachen und zu fordern, die um ſo mehr 
dankbar aufgenommen werden muß, als gerade unſere Provinz vor den 
andern des Staates in dieſer Beziehung weit beſſer geſtellt und bedacht 
iſt. Weniger bekannt aber iſt es, daß die Regierung 2 jüdiſchen Lehrern 
der hieſigen jüdiſchen Stadtſchule erlaubt hat, in Gegenſtänden, welche 
nicht ſpeciell in die chriſtliche Behandlung der Wiſſenſchaften einſchla— 
gen, an der daſigen Realſchule zu unterrichten. Dieſe Erlaubniß zeugt 
von dem Wunſche der Regierung, jüdiſchen Lehrern fo viel als möglich 
für ihr Fortkommen und ihre Exiſtenz behilflich zu ſein, und auch ihren 
Fleiß und ihren Eifer durch auszeichnendere Stellungen anzuſpornen; 
ſie beweiſt andrerſeits auch, daß gerade von der Seite her, von der es 
am erſprießlichſten geſchehen kann, in geiſtiger Hinſicht zumal nichts 
verſäumt wird, eine Verträglichkeit der Konfeſſionen zu erzielen, welche 
immer für die bürgerliche Eintracht nothwendig und nützlich ift. 

Zum erſten Male in unſerer Stadt hören wir populäre Vorträge 
aus dem Gebiete der Naturkunde. Wir verdauken dies Geſchenk der 
neuentſtandenen Realſchule, deren Direktor, ein in dieſen Fächern viel 
bewanderter Mann, mit eben ſo viel Talent als Fleiß ſeine tüchtigen 
Keuntniſſe zum Beſten eines über die Schulbänke hinausgehenden Zus 
hörerkreiſes verwendet. Die Anregung, welche von ihm ausgegan⸗ 
gen, hat allgemeinen Anklang gefunden, und die Vorträge erfrenen 
ſich eines zahlreichen Auditoriums. Da die Mittheilungen vorzugs⸗ 
weiſe aus den Zweigen der Phyſik und Chemie herrühren, und durch 
glückliche Erperimente erlautert und veranſchaulicht werden, ſo erſprießt 
ſelbſtverſtaͤndlich aus derartigem gemeinnützigem Unterrichte für die 
mannigfachiten Berufe auch ein praktiſcher Vortheil. Wenn überhaupt 
unſre Stadt ſich dazu Glück wünſchen darf, ein Inſtitut zu befigen, 
das für die Erziehung gewerbfleißiger Bürger ſorgt, fo verdient es eine 
beſondere Anerkennung, wenn von dieſem Inſtitüte aus ſchon jetzt der 
Verſuch gemacht wird, direkt auf die volksthümliche Verbreitung brauch⸗ 
barer Kenntniſſe hinzuwirken, und jedem für ſolchen Unterricht Em- 
pfänglichen ein beſſeres Verſtändniß der Natur und ſomit einen erwei⸗ 
terten Geſichtskreis im Gebiet der Naturwiſſenſchaften zu verſchaffen. 


Muſterung Polniſeher Zeitungen. 

Ein ungenannter katholiſcher Geiſtlicher aus Görka ſpricht ſich 
in Nr. 157. der Gazeta W. X. Pozn. über das von einigen Franzö⸗ 
ſiſchen Biſchöfen erlaſſene Verbot des Tiſchrückens in folgender 
Art aus: 

Ju Nr. 183. der Gazeta W. X. Pozu. habe ich geleſen, daß im 
ſüdlichen Frankreich der Biſchof von Rennes das Tiſchrücken verboten 
hat und daß die gelehrten Prieſter in Frankreich, dieſem Verbote ges 
mäß, dem Volke ſagen, daß das Tiſchrücken gegen den Glauben ver⸗ 
ſtoße. Es iſt dies derſelbe Fall, welcher dem aus Thorn gebürtigen 
Domherrn Kopernikus begegnet iſt. Derſelbe bewies, daß die Erde ſich 
bewege, obgleich Joſua der Sonne, und nicht der Erde zugerufen hatte, 
daß ſie ſtille ſtehen ſollte; da aber Kopernikus zugleich bewies, daß 
dies durch ein Wunder des allmächtigen Gottes geſchehen ſei, ſo gilt 
Um mich kurz zu faſſen, verweiſe 
ich ſämmtliche Geiſtliche in Betreff des Tiſchrückens auf die heilige 


Schrift, wo es beim Propheten Hoſea Kap. 4. V. 12. ausdrücklich 
11 Rt. bez. u. Gd., II Rt. Br., 


heißt: „Mein Volk fragte fein Holz, und fein Stab antwortete ihm.“ 
Ich frage alſo: wenn Gott in der heiligen Schrift durch ſeinen 
Propheten ſagt, daß das Holz dem Meuſchen antworten werde, wer 


töunte da behaupten, daß das der Religion widerſtreite? Und wenn 
Propheten“ u ngunehmen, fo müßten entweder bie 


Propheten oder die Menſchen fügen In der That weiß der Menſch 
nicht, was füt ein Leben er in ſich hat, nur das weiß er durch den Glau⸗ 
ben Jeſu, daß die Vernunft, das Gedächtniß, der Wille, das Sehen, 
Hören, Riechen, Denken, Fühlen und Gehen Thätigkeiten feiner Seele 
find, die unſterblich iſt und das eigentliche Leben des Menſchen bildet. 
Wir wiſſen alſo nicht, was in uns iſt, 
Magnetismus, der die Bewegung der Tiſche hervorbringt, ebenſo we⸗ 


fo viele Geheimniſſe verbirgt. Wir ſehen die Wirkungen, die ſich kreis— 
förmig bewegenden Himmelskörper, wir nehmen verſchiedene, anziehende 
mn Dies I NÖ AIG ANEET Wie noh 
inte an, es; was no 
Ber . find nicht im Stande, alle Triebfedern, welche das Leben 
der Himmelskörper lenken, mit unſerm Geiſte zu begreifen. Die Ge⸗ 
lehrten ziehen es vor, über die Dinge, von denen ſie den Grund nicht 
angeben können, Sillſchweigen zu beobachten, damit ſie ihr Anſehen 
nicht verliere ! denn wenn ſie über die großen Himmelskörper ſpre⸗ 
chen, deren Bahnen berechnen, jo leiſten ſie ſcheinbar Größeres, als 
wenn ſie die einfache Erſcheinung des Tiſchrückens erklären, welche, un⸗ 
ter uns geſagt, zu denjenigen gehört, die Niemand erklären kaun, eben 
ſo wie es noch Niemand erklärt hat, wie die Zeit und der Raum ent⸗ 
ſtanden ſind. Um auf den Gegenſtand meiner Behauptung zurückzu⸗ 
5 ich noch einmal, daß Gott durch den Propheten 
oſea 
als einfacher Prieſter au die Franzoſen die Bitte, ſich doch näher und 
deutlicher darüber auszuſprechen, warum das Tiſchrücken dem katholi⸗ 
ſchen Glauben widerſtreitet und Aberglauben erzeugt. (Es iſt in der 
That viel gewagt, daß ein einfacher Prieſter, dem einem Biſchofe ges 
genüber nur Gehorſam geziemt, das Verbot des Biſchofs von Reunes 
8 io Abenden det unterwirft, und ſogar den Verſuch macht, das⸗ 
N 1 h Schrift zu widerlegen. D. Ueberſ. ö 
188 der Gazeta enthält unter Jarocin, den 13. eine Wi⸗ 
derlegung der Behauptung des Geistlichen aus Gorka, daß Hoſea 4, 
12. vom Tiſchrücken die Rede fi. Es ſei in dieſer Stelle vielmehr 
ein abergläubiſcher Gebrauch der Araber gemeint, der darin beſtanden 
habe, daß man drei Stäbchen, von, denen der eine die Aufſchrift: „bes 
ſiehl mir!“ der andere: „Herr, verbiete mir!“ und der dritte gar keine 
Aufſchrift gehabt, unter einander gemiſcht und einen davon gezogen 
habe, um die Zukunft zu erfahren. Der Prophet table dies Verfah- 
ven als gotteslaͤſterlich und drohe Iſtael deswegen mit dem göttlichen 
Strafgericht. „Ich muß hierzu bemerken, daß dieſe Erklärung mit der 
m Hieronymus übereinſtimmt und jedenfalls die richtige iſt. 
fi Duelle an tac dab DEE Tee enen iöree ufpring- 
ichen 90 mehrere Zeitungen übergeht, entſtellt und in eine Fa⸗ 
bel verwande t werden kann, beweiſt folgender Fall: Unſere Zeitung 
berichtete vor einigen Wochen, daß in eiuem Dorfe in Kuſawien beim 
Graben eines Teiches ein Brillant von der Große eines Kibitzeies ger 
funden worden ſei. Der Czas wiederholte dieſe Nachricht, ohne unſere 
Zeitung als Quelle zu nennen. Dadurch hat ſich der Kuryer War- 
Szawski irre führen be in und giebt dieſelbe Nachricht nun in Nr. 208. 
in folgender Form: „Ciue der auswärtigen Zeitungen meldet, daß in 
einem Dorfe im Warſchauer Gubernium beim Graben eines 


und kennen auch nicht den 
| ie wir j ; N 8 bez., 1 
nig, wie wir jene Maſchine des Himmels kennen, die dem Menſchen 


der Erſcheinung des Tiſchrückens ſpricht; daher richte ich 


Teiches ein Brillaut von der Größe eines Kibitzeies und von grünli⸗ 
cher Färbung gefunden worden ſei. Uns iſt über einen ſolchen Fund 
bisher noch keine unmittelbare Nachricht zugekommen. Sollte ſich die 
Sache wirklich ſo verhalten, ſo erſuchen wir unſere Leſer, die vielleicht 
Augenzeugen jenes Fundes geweſen ſind, uns recht bald eine ausführ⸗ 
liche Beſchreibung deſſelben einzuſenden, die wir mit Dank annehmen 
werden.“ Man ſieht, die Geographie iſt am ſchlimmſten dabei weg⸗ 
gekommen; denn der Kuryer Warszawski halt das Kujawien im Köͤ⸗ 
nigreich Polen für das Vaterland des gefundenen Brillants. 


Landwirthſchaftliches. 
In der geſtrigen Poſener Zeitung finden wir einen empfehlenden 
Aufſatz über künſtlich gefertigten „animaliſch-mineraliſchen 
Dünger“ aus der Fabrik von Brandes & Comp. in Berlin. Es 
dürfte daher nicht ohne Intereſſe ſein darauf aufmerkſam zu machen, 
daß auch hier in oder bei Poſen eine Fabrik künſtlichen Dün- 
gers entſtehen ſoll, und daß unſer in landwirthſchaftlichen Kreiſen als 
tüchtiger Agriculturchemiker und Techniker bekannte, Chemiker Herr 
Lipowitz eine ſolche, in Verbindung mit einigen andern laudwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbsbetrieben, errichten wird. Wie wir hören, wird 
das Unternehmen auf Aktien zu Stande kommen, und hal Herr Lipo⸗ 
witz einen als ſehr erfahrenen und unternehmenden Landwirth renom⸗ 
mirten Mann, den Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Rath Mollard 
auf Gora, für dieſes Unternehmen gewonnen, welcher daſſelbe einzu⸗ 
leiten im Begriff ſteht. 

Bereits ſteht der Ackerbau auf dem Punkte, daß wir im Stande 
ſind zu ſagen, wenn wir dieſes oder jenes Culturgewächs erzielen wol⸗ 
len, müſſen wir auch für dieſe oder jene mineraliſchen oder animaliſch⸗ 
organiſchen Beſtandtheile im Boden Sorge tragen. Es iſt ferner 
erwieſen, daß der Dung unfrer Ställe nicht ausreicht, unſre Felder 
zu geſteigerten Erträgen zu vermögen; und daß wir daher zu bisher 
ſchlecht oder gar nicht benutzten Subftanzen und Abgaͤngen, welche 
mehr oder weniger chemiſch und mechaniſch zu bearbeiten ſind, unſere 
Zuflucht nehmen müſſen, ſollen nicht jährlich, wie es jetzt geſchieht, 
Tauſende nach dem Auslande für Guano wandern. Herr Apowit 
wird, wie wir hören, einen Dünger fabriciren, welcher nach procenti⸗ 
ſcher Angabe feiner Veſtandtheile verkauft werden ſoll, billiger als 
Guano zu ſtehen kommt und dieſen an ausdauernder Wirkung über⸗ 
trifft. Für die Abnehmer, unter denen zuerſt die Aetionaire das Vor⸗ 
recht haben, erwächſt der große Vortheil, daß ſie mit Vertrauen die⸗ 
ſen Dünger, deſſen Beſtandtheile ſie kennen, anwenden können und 
für deſſen Güte und ſorgfältige Bearbeitung der Name der Fabrik und 
der des Unternehmers Bürge ſein wird. 


Handels- Berichte. 

Berlin, den 16, Auguſt. Weizen 87 Pfd. loco bunt. Poln. 71 Rt. 
bez, 88 Pfo. do. 73 Mt. bez, 87 Pfd. ſchw. bunt. Poſener 714 Rt. bez. 

Roggen 78 Pfd. loco 55 Mt. P. 82 Pfd. bez., 875 Pfd. ſchw. 56 Ni. 
b. 82 Pfd. bez, 83 Pfd. 19 Lih. ſchw. neuer 551 Rt. p. 82 Pfd. bez., p 
Sten r 6 9153 544 a 55 Mt. bez, v. Aug.⸗Sept. 541 Rt. bez, p. 

»2 N 33 Rt. 5 58 7 Ay ü 
+ 5 1 Ss a EN verk., b. Okt⸗Nov 524 a 52 Rt. verk., p. Früh⸗ 

Erbſen 53 a 60 Kt. 

Winterrapps 78-76 Rt., Winterrübſen 77—75 Rt. 

Rüböl loco bis Sept.-Okt. II Rt. Br., 10 Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 
p. Nov.⸗Dec. 113 Rt. Br., 11 Rt. 


Geld. 
Leinöl loco und Lief. 113 Rt. 
Spicttus chen Juß. 2 N, b. Nga oi u 00 M. e „ ted. 
304 Mt. Br., p. Auguſt⸗Septemper 29 — 281 Rt. verk. u. Geld, 29 Rt. 
Br, p. September ⸗Oftober 265 Mt. bez. u. Br., 264 Rt. Gd., p. Okt. ⸗ 
Nov. 247 Ni. bez. u. Br., 244 Rt. Gd., p. Nov.⸗Dez. 244 a 24 Rt. 
verk. u. Gd., 24 Rt. Br. 
Weizen gefragter und nur wegen ungenügender Auswahl geringer 
Benhel, age loco, 1 8 und auf nahe Monate beſſer, ſpätere 
ermine ziemlich unverandert. Rüböl kleiner Umſatz. Spiritus bei ſehr 
RS eat une verändert. 8 j u 
Stettin, den 16. Auguſt. Bedeckter Himmel. Wind u ich. 
Weizen ruhiger, 55 W. 89 Pfd. bunter Bromb. 19805 Wanne Mt. 
Ladung hochbunter Koniner 90 Pfd. loco 74 Mt. bei. 100 W. gelb. 
Pomm. 89—90 Pfd. kurze Adee 71 Rt. bez, 50 W. 89 
bunt Bromb. 712 Rt. loco bezahlt. 5 1 2 
Roggen geſtern höher bezahlt, ſchließt ſtiller, 55 W. loco 86 Pfd. 
56 Rt. bez., 200 W. 84 85 Pfd., 541, 2 a 55 Rt. bez., 82 Pfd. P. Aug. 
534 Mt. bez., p. Ang.⸗Sept. 53 Rt. Br., p. Sept.⸗Oktober 52 a 524 Rt. 
bez, 523 Rt. Br. p. Okt.⸗Nov. 50 Rt. Br. und Geld. 
Kübel bet EN an ae A bezahlt. 
öl behauptet, p. Aug. 10 Mt. bez., p. Sept.⸗Okt. 105 Rt. bez. 
II Ri. Br, p. Okt⸗Nov. 1014 Mt. bez. And Gb, . Mai a eek 
Spiritus matter, loco ohne Faß 12 5 bez., in einem Falle 122 2 
bez., p. Auguſt 124 9 Br., 124 9 Gd., p. Sept.⸗Okt. 14 3 Gd., p. Okt. 
Nov. 141 g bez und Br. p. Nov.⸗Dez. 155 9 Br., p. Frühjahr 16 9 Gd. 
und Brief. 


BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schurich aus Stettin 
und Seelig aus Leipzig. 5 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer von Koscielsfi aus Juo⸗ 
wrarlawe, Graf Lacki aus Slacheind und von Kalkſtein aus Goku⸗ 
chewo; Bürger Mrozinski aus Samosé; die Kaufleute Schulze und 
Delaini aus Verlin. MN 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbefiger v. Loffow aus Gryſyn, 
v. Dobrzycki aus Berlin und Frau Gutsb. v. Bieczynska aus Gra⸗ 
blewo; Frau Landſchaftsrathin v. Laſzezynska und Fräulein v. Nolte 
aus Grabowo. . . h R : 

BAZAR. Gutspächter Fürſt Woroniecki aus Wierzenica; die Gutsbeſitzer 
v. Moraczewski aus Lennagdra und v. Cielecki aus Lemberg. 

HOTEL DE BERLIN. Krels⸗Sekrelair Schleußner aus Soldin; Poſt⸗ 
Erpedient v. Jawoski aus Frankfurt und Gutsb. v. Rudnicki aus 
Tursko. 

HOTEL DE PARIS Dcfonom Block aus Gneſen; Gaſtwirth Hüttner 
aus Schroda und Gutsb. v. Dunin aus Lechlin. 

GROSSE EICHE. Fabrifant Lewy aus Berlin. 

HOTEL DE SAXE. Die Kaufleute Jarecki und Kaiſer aus Gneſen. 

EICHBORN’S HOTEL. Apotheker Rehfeld aus Trzemeſzno; Lehrer 


Scholz aus Liſſa; Dr. phil. Braun aus Breslau; Förſter Klein aus 
7 


Botulice und Orlonom Schneider aus Neuwedel. 

EICHENER BORN. Bürger Weinling aus Santemysl; Lehrer Süd⸗ 
feld aus Peſth; die Kaufleute Landsberg aus Koſten und Rogſzynski 
aus Orchowo. ER } 

HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Goldſchmidt und Appel aus 


Koſten. 4 
DREI LILIEN. Fran Behrendt aus Culm und Rektor Ottawa aus 
Sie he & em 
BRES 2 ASTHOF, 5 r aus Cöslin. 
SCHLESISCHES HAUS. fame Sete aus Öbuniugen. 
ABILATZLOGIS, Frau Kaufm. Anfanger aus Warſchau, l. Breiteſtr. 
*. 9. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


Pfd. 5 Loth 


der Stiftungstag der von Sr. Majeſtät geftifteten 
und dem Hausorden von Hohenzollern affilirten 
Kriegs⸗Denkmünze, ſoll durch ein Volksfeſt im 
Eichwalde gefeiert werden. 

Die Unterzeichneten beehren ſich zur Theilnahme 
an dieſem vaterländiſchen Feſte nicht nur alle In⸗ 
haber der gedachten Denkmünze, ſondern auch jeden 
Vaterlandsfreund unſerer Stadt und insbeſondere 
den hieſigen Preußen verein ergebenſt einzuladen. 

Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt in 
dem Königl. Eiſenbahnhofs-Gebäude Statt, 


Feſt-Ordnung. 


I) Am 23. Auguſt Mittags 2 Uhr Verſamm⸗ 


lung auf dem MWilhelmsplab- 

2) Die Spielleute, ein Muſik⸗ N 
Chor, ftellen ſich auf den rechten Flügel. Um 
21 Une Abmarſch nach dem Eichwalde 
(Bahnhof). . 

3) um 3 Uhr Ankunft im Eichwalde und Ren⸗ 
dez vous. 

4) Um 4 Uhr Feſtrede. 

5) Danach allgemeine Volksbeluſtigungen. 


6) Bei eintretender Dunkelheit Zapfenſtreich und 


Rückmarſch. 


Zur Erhaltung der Ordnung wird ein Raum im 


Eichwalde abgegrenzt und der Jutritt zu dieſem nur 
Theilnehmern am Feſte gegen Vorzeigung einer 
Eintrittskarte geſtattet werden. Liſten und Ein⸗ 
trittskarten, lebtere zum Preiſe von mindeſtens 
21 Sgr., liegen bereit: 

1) in der Mittlerſchen Buchhaudl. am Markte, 

2) bei den Herren Jakob und Mar Gebrüder 

Tihaner am Markte, 

3) bei dem Herrn Freundt, Wilhelmsplatz 16, 

40 bei dem Herrn Falk in der Schloßſtraße, 

5) bei dem Herrn Verch im Rathskeller, 

6) bei dem Küſter Krieg am Graben Nr. I., 


7) bei dem Buchhalter Herrmann am Dom 
Nr. 14. und 


8) bei dem Billard-Fabrikanten Fahlbuſch in 
der Büttelſtraße im Kleinſchen Hauſe. 
Außerdem wird an Ort und Stelle eine Tages- 


\ ichtet werden. - - 
nem tte t en Inhabern der Kriegsdenkmünze 


werden durch den Küſter Krieg unentgeldlich 
Eintrittskarten verabfolgt und etwaige Ueberſchüſſe 
aus der Kaſſe zum allgemeinen Beſten verwendet 
werden. 
Poſen, den 16. Auguſt 1853. 
Die Ordner des Feſtes. 
Krieg. Herrmann. Lahlbuſch. 


Die General-Verſammlung des agronomiſchen 
Vereins im Schrodaer und Wreſchener Kreiſe 
wird am 1. September d. J. um 9 Uhr Mor⸗ 
gens in dem Lokale des Gaſtwirths Hüttner in 
Schroda abgehalten. In dieſer Verſammlung 
werden wichtige Gegenſtände zur Diskuſſion gebracht; 
es wird eine Thierſchau, eine Ausſtellung der land— 
wirthſchaftlichen Produkte und die Verlooſung des 
auf 60 Rthlr. abgeſchätzten Stammochſen ſtattfin⸗ 
den, welcher am 16. Juni c. in Wreſchen die Prä⸗ 
mie erhalten hat, an dieſem Tage aber wegen einer 
zu geringen Anzahl abgeſetzter Looſe nicht verlooſt 
wurde. Billets zu 1 Rthlr. kaun man zu dieſem 
Zwecke bei dem Kaufmann Lanowski in Schroda, 
bei dem Gaſtwirth Paprzyeki in Wreſchen und 
bei dem Sekretair des Vereins bekommen. 

Der Vorſtand ladet hiermit zu dieſer Verſamm— 
lung ſowohl die Mitglieder, als auch die Herren 
Landwirthe, welche dem Vereine beitreten wollen, 
ein und hegt die Hoffnung, daß dieſe Verſammlung 
zahlreicher als die früheren beſucht wird, und daß 
die Herren Landwirthe einen lebhafteren Antheil an 
einem Vereine nehmen werden, der lediglich die 
gegenſeitige Aufklärung und die Verbeſſerung der 
Landwirthſchaft zum Zwecke hat. 


Bel C. Röder in Wriezen a. d. 2 erſchien ſo 
eben und iſt bei E. S. Mittler in Poſen zu 


haben: 
Engel, Handbuch 


des 


landwirthſchaftlichen Bauwefens. 


terte und letzte Abtheilung. 


Dies praktiſche W 8 5 
0 g-Oefonomie-Gofkenium, Hohen Lan⸗ 
d in erlin beſonders em⸗ 
pfohlen un allen laundwirt 
niſchen Zeitſchriſten vielfache Bioftlien und tech⸗ 
at, iſt nun vollendet. nerkennung gefunden 
- U kenden 
Sowohl für den den andwirth wie fü 
praktiſchen > aumeiſter wis de e 
ü ein! 1 
— Subſcnpttoneptes für das dan Wer don 
5 Rihln. elegant gebunden 5 Ritt 20 Sge, er, 
— nd tritt dann der Laden. 


1. September c. U 
preis von 6 Rthlr., eleg. ge 


und ein Sänger: | 
güne Landrechts Theil I. Titel 20. 88. 460 —465. und 


b. 6 Rthlr. 20 Sgr. ein. 


Heymann's 


Termin-Kalender für Juriſten auf 
1854 


Preis: eleg. geb. 224 Sgr., mit Papier durch⸗ 
choſſen 273 Sgr. 
iſt ſo eben in der unterzeichneten Buchhandlung an⸗ 
gekommen. Da derſelbe ſich auch diesmal durch ſei⸗ 
nen reichen und brauchbaren Inhalt auszeichnet und 
unter ſeinen Beilagen das neue Verzeichniß der 
Juſtiz⸗B ehörden und Beamten beſondern 
Beifall finden wird, jo iſt ein ſchneller Abſatz der 
Auflage zu erwarten, weshalb um bald gefällige 
Einſendung der Beſtellungen bittet 
die E. S. Mittlerſche Buchhandlung 
in Poſen. 


2 Bekanntmachung. 

In der Abloͤſungsſache der an die Herrſchaft 
Kobelniti, Inowraclawer Kreiſes, zu ent⸗ 
richtenden Renten und Präſtationen aus den Ort⸗ 
ſchaften Emmowo, Schwanewitz und Fryde⸗ 
rychowo, Kreiſes Inowraclaw, iſt für den 
Beſitzer der Herrſchaft Kobel niki ein Abfindungs⸗ 
Kapital von 7610 Rthlr. in Rentenbriefen feſtgeſetzt. 

Auf Grund der Vorſchriften des Allgemeinen 


des Geſetzes über Errichtung von Rentenbanken vom 
2. März 1850. §. 49. wird dies den dem Aufent⸗ 
halte nach unbekannten ehemaligen Einſaſſen von 
Groß Schwenten: Peter Neumann und Ge⸗ 
noſſen, und von Klein Zappeln: Michael 
Jeſchke und Genoſſen, ſo wie deren Ceſſionarien 
und Rechtsnachfolgern, wegen der sub Rubr. III. 
Nr. 16. auf Kobelniki am 20. Juli 1793 einge⸗ 
tragenen Proteſtation für die bei Gelegenheit ihres 
Abzuges geltend zu machenden Anſprüche für Bau⸗ 
ten, Meliorationen u. ſ. w., zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame mit dem Bemerken bekannt gemacht, 
daß ſie ſich mit ihren Anſprüchen und Auträgen 
binnen 6 Wochen bei der unterzeichneten General— 
Kommiſſion ſchriftlich zu melden haben, widrigen- 
falls ihr Recht auf die abgelöſten Renten und Prä⸗ 
ſtationen, reſp. auf das Abfindungskapital verloren 
geht, die erſteren auch im Hypothekenbuche abge⸗ 
ſchrieben werden. 
Poſen, den 28. Juli 1853. 
Königl. Preuß iſche General-Kommiſſion 
für das Großherzogthum Poſen. 


Bekanntmachung. 

Von dem auf den nichtverpachteten ſtädtiſchen 
Wieſen gewonnenen Heu, ſollen mehrere Haufen 
deſſelben am Donnerſtag den 18. Au guſt e. 
Nachmittag 4 Uhr auf dem Platz vor dem neuer⸗ 
bauten Kavallerie-Pferdeſtall in der Wallſtraße 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Poſen, den 16. Auguſt 1853. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 


Im Auftrage des Königl. Kreis-Gerichts hier 
werde ich Montag den 22. Auguſt e. 
Vormittags von 29 Uhr ab in dem Auktions-Lokal 
Magazinſtraße Nr. I. . 
diverſe Möbel, als: 1 Mahagoni + Stleider 

ſpind, 1 Mahagoni⸗Spieltiſch, Sopha, Tiſche, 

Stühle, Spiegel, Spindchen, 1 Wanduhr, ſil⸗ 

berne Löffel, mehrere Pretioſen, Betten, 

Wäſche, Frauen-Kleider, Porzellan- und Glas⸗ 

Sachen, und 


um 11 Uhr 4 Stück vorzüglich 
ſchöne Doppel⸗Flinten im beſten 
Zuſtande 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Herings-Auktion. 


Mittwoch den 24. Auguſt e. Vormittags 
um 9 Uhr werde ich in dem Auktions⸗Lokal 
Magazinſtraße Nr. 1. 


54 Tonnen neue Matjes⸗Heringe 


in ganzen und halben Tonnen, 
Öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zur erſten Section des Schroda⸗Koſtrzyner Kreis⸗ 
Chauſſeebaues find circa 700 Schachtruthen Feld⸗ 
ſteine erforderlich, welche ſchleunigſt geliefert werden 
ſollen. Lieferanten, welche die Beſchaffung dieſer 
Steine übernehmen wollen, werden daher erſucht, 
ſich ungeſäumt bei mir zu melden. 

Schroda, den 11. Auguſt 1853. 

Werner. 

Auf der 1700 Morgen großen Feldmark Zu- 
bikowo, 1 Meilen von Poſen, iſt die Jagd 
zu verpachten. Schulzen⸗Amt. 

In der hieſigen Forſt iſt die Maſt in 3000 Mor⸗ 
gen Buchenwald zu verpachten. 

Waſowo bei Neuſtadt b./P-, den 10. Aug. 1853. 


Das Kommiſſions-Lager des 
. echten peruanifchen Guano 
dich Herren Poppe & Comp. in Berlin befindet 
N Poſen bei Theodor Baarth, 
Schuhmacherſtraße 19. 


BORUDSSLA. 


Die Feuer⸗Verſicherungs-Auſtalt Borussia 
mit ihrem bedeutenden Grund⸗Kapitale 
verſichert Gegenſtände aller Art ſowohl in Städten als 


Waldungen, 


luſte der Anftalt fein mögen. 


zu Berlin 


auch auf dem platten Lande; ferner 


Holz im Freien und auf Ablagen zu billigen und | 
Verſicherten jemals die Verpflichtung aufzuerlegen, Wämien e feſten Prämien, ohne den 


achſchüͤſſe zu leiſten, wie groß auch die Ver⸗ 


Die Policen werden durch den unterzeichneten Haupt-Agenten, welcher mit der ausgedehn⸗ 
teſten Vollmacht verſehen iſt, ſofort ausgefertigt, und ebenſo ertheilt berfelße in Gemeinſchaft Bi hir 
Spezial⸗Agenten Herrn Heinrich Grunwald hier, Markt Nr. 43., Antragsformulare und jede 


wede Auskunft. 


Benoni Kaskel, Haupt-⸗Agent, Breiteſtraße 22. 


8 — Präparirten 
ER Spar-Kallee, 


ein letzterem an Geſchmack ganz gleichkommendes, 
viel Zuckertheile enthaltendes, der Geſundheit durch— 
aus zuträgliches Surrogat, empfing und offerirt das 
Pfund à 5 Sgr. Moritz Orenstein, 
Mühlenſtraße Nr. 3. 


Ein Fortepiano ſteht zum Verkauf 
Breiteſtraßſe Nr. 10. bei 
Louis Kantorowiez. 


a Arbeits-Pferde und 1 Ponny ſtehen zum Ver: 
kauf Fiſcherei Nr. 6. W 

Ein Handlungs-Commis, der Deutſch und Pol⸗ 
niſch ſpricht, kann ſofort engagirt werden. Zu er— 
fragen Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Ein tüchtiger, verheiratheter Breunerei-Verwalter, 
welcher ſeine Brauchbarkeit durch Atteſte nachweiſen 
kann, wird durch einen ſehr achtbaren Gutsbeſitzer, 
im Gueſener Kreife wohnhaft, empfohlen, der auch 
gern bereit iſt, eine Kaution in jeder Art für den⸗ 
ſelben zu ſtellen; nähere Auskunft ertheilt auf porto⸗ 
freie Anfragen die Expedition der Poſener Zeitung. 


Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, der Deuts 
ſchen und Polniſchen Sprache mächtige Haushäl⸗ 
terin und eben jo ein Bedienter, finden vom 1. Ok⸗ 
tober ab ein Engagement beim Beſitzer der Herrſchaft 
Murowana Goslin. 


Im Bazar zu Poſen find von Michaeli d. J. 

ab zu vermiethen: 

a) eine Wohnung in der Bel-Etage über der Kon- 
ditorei von 9 Zimmern und mehreren anderen 
Räumlichkeiten, 

b) eine Wohnung im Seitengebände in der Bel- 
Etage von 3 Zimmern und 1 Küche, 

e) eine Wohnung daſelbſt in der zweiten Etage 
von 3 Zimmern und 1 Küche, 

d) eine Wohnung im dritten Stockwerk des Sei⸗ 
tengebäudes von 3 Zimmern und! Küche, 

e) mehrere einzelne Stuben im dritten Stockwerk 
des Hauptgebäudes, 

f) ein Laden nebſt einer Stube Parterre. 

Miethsluſtige können die Bedingungen erfahren von 
J. Griesingier. 

Wilhelmsplatz Nr. 4. find vom 1. Oktober d. J. 

ein Laden und Wohnungen zu vermiethen. 

Wohnung und Bäckerei, auch zum Pfefferkuchen⸗ 

backen eingerichtet, mit oder ohne Utenſilien, iſt von 
Michaeli d. J. ab zu vermiethen Walliſchei Nr. 63. 


Breiteſtraße Nr. 10, in dem vormals Flatau— 
ſchen Haufe find vom 1. Oktober e. zu vermiethen: 
im Vorderhauſe: } 

mehrere Wohnungen im zweiten Stod; 

ein geräumiger Laden, beſtehend aus zwei 

Piecen, mit auch ohne Wohnung und Keller; 
eine Kellerwohnung, aus Stube und Alz 
kove beſtehend; 

drei Kellerſtuben, zu einem Milchverkaufs⸗ 

Geſchäft geeignet; 
ferner auf dem Gehöfte: 

eine zu jeglichem Geſchäfte paſſende große Re⸗ 

miſe nebſt Comtoirſtube und Boden. 
Das Nähere hierüber Gerberſtraße Nr. 49. bei 
Louis Kantorowiez. 


ES Cafe Bellevue. UF 


Einem geehrten Hiefigen und auswärtigen Publi⸗ 


kum die ergebene Anzeige, daß ich das ſeit Jahren 
unter obiger Benennung beſtandene Reſtaurations-, 
Wein und Baieriſch-Biergeſchäft käuflich an mich 
gebracht habe, daſſelbe für meine alleinige Rechnung 
fortführe und in Stand geſetzt bin, allen Anforde- 
rungen genügend zu entſprechen; auch wird mein 
Beſtreben ſtets dahin gerichtet fein, die mich be— 
ehrenden Gäſte reell und prompt zu bedienen. 
Poſen, im Auguſt 1853. 
Joseph Hollnack aus Berlin. 


Heute Donnerſtag den 18. Auguſt 


Großes Concert 


in Hildebrands Garten 
ausgeführt von der Kapelle des Königl. 6. Fuf.-Regts. 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Radeck. 
Eutree 24 Sar. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
1 Anfang 6 Uhr. 
Donnerſtag den 18. Au 5 
g Auguſt c. 
Entenbraten bei A. Kuttner, kl. Gerberſtr. 


ODEUM. 


Freitag den 19. Auguſt c. 


Italienische Nacht. 


Wilhelm Kretzer. 


Ein kleiner brauner Dachshund hat ſich am 16. 
d. M. Abends verlaufen. Wer ihn im Kondukteur 
Eckſchen Haufe, St. Martin Nr. 76., auf dem Hofe 
rechts zurückgiebt, erhält eine angemeſſene Bes 
lohnung. 


Berlin, 


Preussische Fonds. 


— —ʒ 
Freiwillige Staats-Anleibke 4 | — 1007 
Staats-Anleihe von 185000 44 1021 — 
dito VORDIOSE 2. tens 4 | — 1023 
dito von 18538383 4 — 995 
Staats-Schuld-Scheine + 3 — 93 
Seechandlungs-Prämien-Scheine . — — 1425 
Kur- u. Neumärkische Schuldv.. . 314 — 911 
Berliner Stadt- Obligationen 44 — | 102 
dito dito . sole 
Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe .. » - 3 100 | —_ 
Ostpreussische dito 1 974 
Pommersche don 43 — 993 
Posensche dito 4 104} 
dito neue dito ee le 98 
Schlesische dio 434 — 99% 
Westpreussische dito —— . 34 — 965 
Posensche Rentenbriele .. 4 — | 109% 
Fre ̃—— 4 — 111! 
Cassen-Verelns-Bank-Aklien. 4 — — 
eee BEER INN —|- | 110 
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dito to ian 14 1003 — 
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dito F. Sehatz ll... . | = 2088 
Polnische neue Pfandbrieke 4 BI 1 
dito 500 Pl. L e e 40 — 
dito 300 Fl.-LLIE — — — 
dito A. 300 l. oc 2 Br 
dito B. 200 fl. 2. 
Kurhessische 40 Rth!r.. - BR. 235 1 
Badensche 35 Fl. 44 
Lübecker St.- Anleihe — 


ese war ausserordentlic 
Ahn -Aktien aber höher. V 


 COURS-BERICHT. 


den 16. August 1853. 


Eisenbahn - Aktien. 
— 
Aachen-Mast richten. 1 824 
Bergisch- Märkische 4 — 8327 
Bern. Anhaltische miese... 4 I— |134 
dito dito EN OR ei 1 5 991 
Berlin- Hamburger. 1112 — 
dito dito Prior = 4414 — * 
r Magdeburger 4 — 97 
for, A . — 
dito Prior. L. CC. Ser 4 151 107 
dito Prior. L. b 441 1014 — 
Berlin-Stettine nr 4 — 150 
dito dito Prior 44 — — 
Breslau-Freiburger St.... 4— 123 
Cöln-Mindenerõr 311 — 122 
dito dite Hor. . „„ 44 — 102 
dito dito II. Em. % — [1013 
Krakau-Obersehles ische 4 — 931 
Düsseldorf-Elberfelder rr 4|— |_ 
Kiel-Altonaer . Ka... men 109 — 
Magdeburg-Halberstädter ze. . 4 — — 
dito Wittenberger 4 454 — 
dito N ki Prior. . 8 
Niedersehlesiseh- Mizebe ——ä— 44 | — 995 
dito din Prior, 4 |— [10 
dito „alte rior. 4 |— 1 
er II Ser. 4 | 10 
a N or, IV. Se 5 ei 1 
Ben GFr--Wilh,) Ab er 4 au 
ri 
Oberschlesische 1 it. 1 TR EHER 3 218 — 

f 110 Lin „ ee ee 31 . 1 181 
Prinz Wilhelms (St. -V.) 4 [— 42 
R dein ische ki A Er DEE, 4 — 831 

dito (Bi), ion J 4 — . — 
Ruhrort-Crefelde rr 434(— |— 
Stargard-Losc nenn 31 95 — 
Thüringer 5 ERS Er e 4 — 1121 

dito BEP ii. sage erg 114 — 102 


4 


— 
S 
| 


—— 0.0. 


1 4 
h geschäftslos, die Course der Fonds meist ohne besondere Veränderung, 


Die 
25885 Parte und lang Hamburg etwas Mir Wechseln stellten sich Wien, Petersburg und kurz Amsterdam 


u 


